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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


** Die griechiſchen Prahlhänſe 
find nun auch aus Pharſala vertrieben und haben 
ſich nach dem Felſenneſt Domokos zurückgezogen. Es liegen 
darüber folgende Meldungen vor: 

Lariſſa, 6. Mat, Nachm. 3 Uhr 20 Min. Pharſala 
iſt heute von den Türken genommen worden. 

Athen, 6 Mai. Die Armee des Kronprinzen zog ſich 
in vollſtändiger Ordnung (Na, nal!) auf Domoko zurück. — 
Von 11 Uhr Vormittags wird gemeldet: Pharſala iſt 
aufgegeben. Die telegraphiſchen Verbindungen mit Athen find 
unterbrochen. 

Athen, 6. Mai, Nachm. 2 Uhr. Nach den neueſten 
Nachrichten wird auch die Brigade Smolenski eine Rück- 
zugsbewegung antreten. Dem Oberſten Smolenskt iſt überlafjen 
worden, ſeinen Rückzugspunkt ſelbſt zu wählen. Smolenkski 
wird ſich entweder auf Vol o, wo er ſich unter dem Schutze 
des Panzergeſchwaders befinden würde, oder in der Richtung 
auf Almyro zurückziehen, um ſich wieder mit dem Gros der 
Armee zu vereinigen. | 

In den letzten Tagen hatten die Griechen ſich noch einmal 
wieder ſo recht als Prahlhänſe bewährt. Sie vermochten ſich 
am Mittwoch noch gegen die vordringende türkiſche Vorhut zu 
behaupten, beeilten ſich aber, von glänzenden Siegen, in denen 
die Türken mit großen Verluſten zurückgeſchlagen ſeien, zu berichten. 
Dieſe letzten geringen Eintagserfolge hatten auch die Stimmung 
in Athen wieder gebeſſert. Als der Miniſterrath die Nachricht 
des „Sieges“ erhielt, richtete er an den Kronprinzen ein 
Glückwunſchtelegramm, in welchem er ſeine Freude darüber zum 
Ausdruck brachte, daß der Kronprinz den Namenstag des Königs 

“jo würdig gefetert habe. Der Kronprinz gab dieſe Gluckwünſche 
ſeinen Truppen bekannt, denen er ſeine Genugthuung darüber 
ausſprach, daß ſie ſich in ſo hohem Maß des Vertrauens der 
Nation wärdig gezeigt hätten. — Ob trotz all dieſer Bemühungen 
die Dynaſtie des Königs Georg zu halten fein wird!? — 

Daß bei den Kämpfen am Mittwoch nur die türkiſche 
Vorhut betheiligt war, iſt zweifellos. Der eigentliche Kampf 
begann erſt am Donnerſtag, als die türkiſchen Konzentrations⸗ 
bewegungen beendigt waren und der Marſchall Edhem Paſcha 
mit ſeinem Generalſtabe und den fremden Militär⸗Attachees aus 
Lariſſa herangerückt war, um perſönlich die Leitung der Schlacht 
zu übernehmen. 
Nähere Nachrichten über den Verlauf der Schlacht liegen noch 
nicht vor, aber der Sieg der Türken iſt zweifellos wieder ein 
hervorragender Erfolg. 

Und die türkiſchen Truppen find nun auch, trotz der 
Schwierigkeiten ihrer Stellung, entſchloſſen, weiter vorzudringen 
und die faſt uneinnehmbaren griechiſchen Poſitionen im Kindari⸗ 
und Otyrysgebirge, trotz der vorausſichtlich ſchweren Opfer, zu er⸗ 
ſtürmen. Der Sultan hatte der Heeresleitung in Theſſalien eine 
reſervirte Haltung anbefohlen, um den Griechen Zeit zum Nach⸗ 
ſuchen des Friedens zu laſſen. Doch den Griechen kam der Ver⸗ 
ſtand noch nicht; die Zeit iſt verſtrichen und die Türkei zu einer 
energiſchen Offenſive vorgegangen, aus welcher fie nicht eher her 
austreten wird, bis die endgültige Entſcheidung gefallen iſt. 

Im Intereſſe der Erhaltung der griechiſchen 
Dynaſtie hat Rußland in Griechenland dahin zu wirken ge⸗ 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſtte. 
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Einen Augenblick war Harry Ruthbert wie gelähmt, dann 

hatte er die furchtbare und traurige Wahrheit erfaßt, das 
Geheimniß ergründet, welches in der Erſcheinung Sir Lionel's 
von geſtern und heute lag. Der unglückliche Mann, deſſen 
friſches Alter er an dieſem Morgen bewundert, war nicht im 
Beſitz feiner Vernunft. Entweder ſah er geftern einen armen 
Wahnſinnigen vor ſich oder, was ihm wahrſcheinlicher dünkte, 
heute, ſo vernünftig auch ſeine Sprache und die Klarlegung 
aller Gründe geweſen war, die ihn bewogen, den Weg zu 
wählen, den er mit ſcheinbarer Härte ſeiner Enkelin vor⸗ 
gezeichnet hatte, es waren wenigſtens dunkle Punkte vorhanden, 
die ſeinen Mittheilungen ein zweifelhaftes Gepräge verliehen 
atten. 
e Und doch! Da war das Schreiben Sir Malet Ruth bert's, 
da war die Berechnung der Schuld, da war die Erzählung von 
Dingen, die er aus Mary Connor's Mund gehört. Wenn 
wirklich alles Das, was er in dieſer Stunde erfahren, auf 
Wahrheit beruhte! Und unwillkürlich drängte ſich ihm die Ueber⸗ 
zeugung auf, daß es Wahrheit ſei. 

Sir Lionel Connor aber ſaß nach immer und weinte — 
weinte wie ein Kind. Er ſchien ganz die Anweſenheit ſeines 
Gaſtes vergeſſen zu haben und jo blieb dieſem vollkommen Zeit, 

ſeinen Gedanken hinzugeben. Harro Ruthbert dachte 
nicht mehr daran, . er mußte unter allen Umſtänden 


bleiben, bis er hier vollſtändige Klarheit verſchafft 
hatte. Mary Connor's Intereſſe verlangte es. Hun⸗ 
dert Möglichkeiten drängten ſich an ihn heran. Sir 


Lionel hatte ſeine Enkelin todt geglaubt. Wenn er in dieſem 
Glauben über ſein Vermögen anderweitig beſtimmt hatte! 
Er war ein ſehr alter Mann und ſchwächer, als es den An- 


Und dann hat ſich das Blatt roſch gewendet. 
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ſucht, daß die griechiſche Regierung, ohne ſich etwas zu vergeben, 
die Vermittelung der Mächte nachſuchen möchte. Die Mächte 
Europas werden ein gleiches Entgegenkommen zeigen, da ihnen 
hauptſächlich daran liegt, die griechiſche Dynaſtie vor einer Kata- 
ſtrophe zu bewahren. Die Griechen ſcheinen aber mit Gewalt 
ihrem völligen Ruin entgegengehen zu wollen. 

Folgende Einzelmeldungen dürften noch von Intereſſe ſein: 

Paris, 6. Mai. Einer Meldung der Abendblätter aus Athen zu⸗ 
folge wäre der italieniſche Revolutionär Cipriani, welcher an der Spitze 
eines Freiſchärlerzuges ſtand, wegen aufrühreriſcher Agitation verhaftet 
worden und würde ausgewieſen werden. 

London, 6 Mai. Unterhaus. Der Parlamentsunterſekretär des 
Auswärtigen Curzon beſtätigte, daß der engliſche Abgeordnete Bartlett, der 
bei den Türken geweſen war, von den Griechen gefangen genommen wurde 
und nach Athen gebracht wird, um dort der engliſchen Geſandtſchaft zur 
Verfügung geſtellt zu werden. Curzon fügte hinzu, er könne ohne vor⸗ 
herige Erwägung nicht ſagen, ob die Gefangennahme eine Verletzung der 
internationalen Höflichkeit bilde. 

London, 6. Mai. Lord Salisbury hielt heute in einer Verſamm⸗ 
lung der Primroſe⸗League in der Albert⸗Hall eine Rede, in welcher er 
u. a. ſagte, er glaube, daß alle Befürchtungen betreffend die Folgen des 
griechiſch⸗türkiſchen Krieges endgiltig zerſtreut find und daß der Ferie de 
Europas im großen Ganzen, von lediglich örtlichen Streitigkeiten ab⸗ 
geſehen, auf eine beſſere Grundlage geſtellt ſei, und daß 
beſſere Hoffnung für deſſen Zukunft beſtehe, als 
jemals innerhalb der jüngſten Zeit, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Mai. 


Der Kaiſer hörte Donnerſtag früh die Vorträge des 
Kriegsminiſters v. Goßler und des Chefs des Milttärkabinets von 
Hahnke. Später beſichtigte der Kaiſer auf dem Bornſtedter Felde 
das Lehrbataillon, die Unteroffizierihule und das Gardejäger⸗ 
bataillon, worauf ein Exerziren im Feuer folgte, zu welchem vier 
Schwadronen des 1. und 3. Garde Ulanenregiments, ſowie zwei 
Batterien vom 2. Garde ⸗Feldartillerter egiment herangezogen 
waren. Nach der Uebung, welcher auch die Kaiſerin bei⸗ 
wohnte, erfolgte ein zweimaliger Parademarſch. Dann führte 
der Kaiſer das Lehrinfanteriebataillon zurück in die Kaſerne, wo 
er an dem Frübſtück des Oſſizierkorps theilnahm. Abends ſpeiſte 
der Kaiſer beim Garde-Jägerbataillon. 

Ueber die Anweſenheit des Grafen Walderſee in 
Berlin ſind allerlei Kombinationen laut geworden. Demgegenüber 
wird feſigeſtellt, daß von einer Berufung des Grafen nach Berlin 
nicht die Rede ſein kann. Er traf vor 8 Tagen dort ein, um 
einen hervorragenden ärztlichen Spezialiſten wegen eines alten 
Leidens zu konſultiren. Das Ergebniß war, daß Graf Walderſee 
kurz entſchloſſen in die Klinik ſeines ärztlichen Berathers über⸗ 
ſiedelte, wo er auch jetzt noch weilt. Die Dauer der Kur, welche 
bisher von beſtem Erfolg begleitet iſt, läßt ſich z. Z. noch nicht 
beſtimmen. 

Der Kommiſſar der elſaß-lothringiſchen Landesverwaltung 
beim Bundesrath, Geheimer Oberregierungsrath Halley iſt 
zum ſtellvertretenden Bundes raths bevollmächtigten für das Köniz ⸗ 
reich Preußen, der Oberzolldirektor Kunkel zum ſtellvertretenden 
Bundesrathsbevollmächtigten für das Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin ernannt worden. 


ſchein gehabt. Konnte er nicht plötzlich aus dem Leben 
ſcheiden, ohne daß er Zeit gefunden, Mary wieder zu be⸗ 
gegnen und ihre Angelegenheiten zu ordnen? Was war 
zu thun? 

Er fand keine Beantwortung dieſer ſich ſelbſt vorgelegten 
Frage, aber Sir Lionel, deſſen Thränen eben ſo ſchnell ver⸗ 
ſiegt, als ſie hervorgeſtürzt waren übernahm dieſelbe. 

„Ueben Sie Geduld, Sir, ich bin oft Anfällen ausgeſetzt, 
ich will verſuchen, mich zu beſinnen. Kommen Sie wieder — 
immer wieder — wollen Sie? Verſprechen Sie es mir — 
ſchnell — befinnen Sie fi nicht, es muß fein.“ 

„Ich verspreche es Ihnen, Sir Lionel.“ 

„Ah! Nun iſt mir beſſer!“ 

Er legte den Kopf gegen die Lehne des Seſſels zurück und 
ſchloß die Augen. So lag er längere Zelt ganz ſtill. Allmählich 
nahmen auch ſeine Züge wieder einen anderen Audruck an. Die 
Röthe wich zurück, er ſah aus wie ein gebrochener alter Mann. 

„Sie haben an dem gezweifelt, was ich Ihnen ſagte,“ begann 
er dann wieder, aber nahezu eine Stunde war vergangen, ehe er 
das Geſpräch aufnahm, „aber Alles iſt Wahrheit, und ich werde 
Ihnen die Beweiſe nicht ſchuldig bleiben. Glauben Sie meinen 
Worten, dann kann es Ihnen nicht ſchwer werden, zu begreifen, 
daß ich mehr ertragen habe, als irgend ein anderer Menſch. 
Vergegenwärtigen Sie ſich das Leben, welches ich geführt habe, 
welches ich noch führe.“ 

„Sie haben es ſo gewünſcht, Mylord“, konnte Lord Ruthbert 
ſich nicht enthalten, zu ſagen, indem er ſich Mary Connor's Bild 
vergegenwärtigte, welche mit unbeſchreiblicher Aufopferung eine 
fremde, launenhafte Frau gepflegt und die gewiß dem Großvater 
gegenüber mit größerer Liebe ihre Pflicht erfüllt haben würde, 
wenn der alte Mann ſie ſich nicht in einem doppelten Sinne fern 
gehalten hätte. 

„Sie irren ſich, Sir. Ich habe keinen größeren Wunſch 
gehabt, als mich in der Liebe dieſes Kindes zu ſonnen. Seine 
Mutter ſtand trennend zwiſchen uns, und ſpäter — wir haben 


— ä — — —j—6 62. . —ä—— —— — — — — —— — — —œ—. — bl— — 


Herr v. Bennigſen wird nach der „Nat. Ztg.“ zu Ende 
des Jahres das Oberpräſidium der Provinz Hannover niederlegen. 


An Stelle Prof. H. v. Treitichke's iſt Prof. H. Delbrück 
zum etatsmäßigen ordentlichen Profeſſor der ppiloſophiſchen 
Fakulatät der Untverfität Berlin ernannt. 

Slatin Paſcha weilte am Mittwoch in Berlin und 
ſpeiſte beim Reichskanzler. Am Donnerſtag traf er beim Groß⸗ 
herzog in Weimar ein und von da beſucht er den Regenten 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg. 

Der Bundes rath hat in feiner Donnerſtags⸗ Sitzung 
dem Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags 
zum Reichs haushaltsetat für das Etatsjahr 1897,98, den Aus⸗ 
ſchußanträgen, betreffend die Abänderung von Taraſätzen und 
betreffend die Abänderung des Privatlagerregulativs, ſowie einem 
Antrag, betreffend den zollfreien Einlaß der von der diesjährigen 
Weltausſtellung in Brüſſel zurückgelangenden Güter, die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Der Entwurf eines Geſetzes wegen Ab- 
änderng der Gewerbeordnung und des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Der vom Bundesrath genehmigte zweite Nachtrag 
sum Reichs haushaltsetat beläuft ſich auf 171 210 
Mk., und zwar auf 71 210 Mk. an fortdauernden und auf 100 000 
Mk. an einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats. Die Mittel 
zur Beſtreitung dieſes Mehrbedarfs ſollen, ſoweit fie nicht durch 
Mehrerträge bei den außer den Matrikularbeiträgen zur Reiche: 
kaſſe fließenden regelmäßigen Einnahmen ihre Deckung finden, 
durch Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer 
Bevölkerung aufgebracht werden. — Die fortdauernden Ausgaben 
in Höhe von 71.210 Mk. entfallen auf das Reichtamt des Junern 
und ſollen dazu dienen, das Perſonal des Reichsverſicherungsamts 
zu vermehren, das zur Bewältigung der noch in fortgeſetzter Zu⸗ 
nahme befindlichen Arbeiten nicht mehr ausreicht. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſieht daher die Schaffung von Stellen für fünf ſtändige 
Mitglieder, neun Büreaubeamte, drei Kanzleiſekretäre und zwei 
Kanzleidiener vor. — Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etats in Höhe von 100 000 Mk. ſollen in Ergänzung des bereits 
in den Reiche haushaltsetat für 1897/98 eingeſtellten Betrages 
von 50 000 Mk. zur Durchführung der ſchwebenden Vorarbeiten 
für die Betheiligung des Reiches an der Weltausſtellung in Paris 
im Jahre 1900 dienen. Insgeſammt wird zur Deckung der da- 
durch erwachſenden Koſten nach den vorgenommenen Schätzungen 
ein Beitrag von 5 Millionen Mark erforderlich fein. 

Die Unterhandlungen über die Militärfirafprogeß 
reform im Bundesrathe ſind wieder aufgenommen worden. 
„ beginnen mit der Berathung des Einführungs- 
geſetzes. 

Unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe hielt das preußiſche 
Staatsminiſterium am Donnerſtag Nachmittag eine 
Sitzung ab. 

Die Kommiſſion für die Hand werkervorlage nahm 
einen Antrag Gamp an, der den Befähigungsnachweis nur für 
das Baugewerbe, und zwar durch beſonderes Geſetz, eingeführt 
wiſſen will. 

Die Verhandlungen über die Juſtiznovelle ſollen, 
wie verlautet, im Plenum wieder aufgenommen werden, weil 
Hoffnung vorhanden ſein ſoll, daß doch noch eine Einigung über 
die weſentlichſten Beſtimmungen der Vorlage, die Entſchädigung 
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uns nicht wiedergeſehen. Es iſt beſſer jo. Sie hat in mir nur 
den hartherzigen Mann gekannt, ſie betrachtet mich als den 
Mörder ihrer Mutter, und doch habe ich Beide gleich ſehr geliebt.“ 

„Ich fürchte, Mylord, Sie verkennen Ihre Enkelin. Sagen 
Sie tur, was Sie einem Fremden fagen, und ich bin überzeugt, 
ſie wird mit ihrem klaren Verſtande unterſcheiden.“ 

„Einem Fremden? Nein, nein, Lord Ruthbert, Sie ſind 
mir kein Fremder und ſollen es auch nicht bleiben,“ ſagte der 
alte Herr jetzt wieder mit zitternder Haſt. „O, wenn es möglich 
ſein könnte, wenn ein gütiger Gott meine Irrthümer ausgleich en 
wollte, wenn er Sie hierher geführt hätte! Sie kennen Mary?“ 

„Seit dem Tage, an welchem ſie nach Violet⸗Valley kam.“ 

„Sie glauben nicht an ihre Schuld, Sie ſagten es mir, ich 
machte die Bemerkung, daß Sie Antheil an ihr nehmen. Warum ? 
Doch was frage ich? Sir Malet's Enkel iſt ein Schützer der 
Bedrängten. Sie hatten Mitleid mit ihr?“ 

„Ich leugne nicht, daß Mitleid mich innigen Antheil für ein 
armes verlaſſenes Mädchen nehmen ließ, als ich in demſelben 
noch die Enkelin Mrs. Gray's ſah.“ 

„Sie haben es auch Mary Connor bewahrt 2“ 

Lord Ruthbert zögerte mit der Antwort. Sollte er dieſem 
alten Manne die Gefühle verrathen, welche ihn bewegten? Sollte 
er ihm ſagen, daß ſein Herz von Liebe für Mary Connor erfüllt 
geweſen war, lange vorher, als er ſie von Angeſicht zu Angeſicht 
geſehen? Warum? 

„Ich habe es auch ihr bewahrt, vielleicht in noch höherem 
Grade ihr zugewendet.“ 

Der alte Herr aber ſchien durch dieſe Antwort immer noch 
nicht befriedigt, ſondern fuhr in ſeinen Fragen fort: 

„Wie burtheilen Sie die Beweggründe, welche ſie an das 
Krankenlager des Grafen Saunders eilen ließen?“ 

„Sie waren ihres großmüthigen Charakters würdig.“ 

Sir Lionel Connor ſchüttelte das Haupt. 

: (Fortſetzung folgt.) 


* 


a A \ FE Amen 


Wo 
7 * * ‚ y f * TR 


unſchuldig Verurtheilter und Berufung in Strafſachen, erzielt 
werden wird. Nach unſerer Meinung dürſte die Vorlage in dieſer 
Seſſion aus mehr als einem Grunde ſchwerlich wieder an den 
Reichstag zurückkommen. 

Dem Abgeorduetenhauſe iſt ein Antrag der Abgg. 
Rickert und Träger auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend 
den Religionsunterricht der Diſſidentenkinder, zugegangen. 
Nach dem Antrag ſoll die Theilnahme der Diſſidentenkinder am 
Religionsunterricht in der Schule nicht erzwungen werden 
dürfen. 

us Sachen des preußiſchen Vereinsgeſetzes wird 
von verſchiedenen Seiten beſtätigt, daß der Entwurf dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe noch in dieſer Seſſion, und zwar in den aller⸗ 
nächſten Tagen zugehen werde. Ueber den Inhalt bes Belek: 
entwurfs verlautet, daß derſelbe außer der Aufhebung des 
Verbots der Vereinigung politiſcher Vereine unter einander nur 
noch Befimmungen enthält, die die Theilnahme jugendlicher 
Perſonen an politiſchen Verſammlungen einſchränken. 

Die Rommilfion des preußiſchen Abgeordneten. 
hauſes für den Antrag Mot ty (Pole) über einen Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Belaſtung von Grundſtücken mit bevorrechtigten 
Meliorations⸗Darlehen behufs Hebung der Landeskultur lehnte 
denſelben ab. Der Vertreter des Juſtizminiſters bemerkte, daß 
es noch nicht dageweſen ſei, daß man ſo wie hier für ein 
Privatdarlehen die Fiktion einer öffentlichen Laſt vornehme. Der 
Vertreter des Landwirihſchaftsminiſters hielt den Antrag für 
äußerſt bedenklich, weil er zum Nachtheil der kleineren Grund⸗ 
beſitzer die Anwendung des Geſetzes betr. Waſſergenoſſenſchaften 
hindern werde, wenn die größeren Grundbeſitzer den hier vorge⸗ 
ſchlagenen Weg wählen könnten. 

Die Medizinalkonferenz hat nach 5 längeren 
Sitzungen, die in drei Tagen abgehalten wurden, die Berathungen 
der Grundzüge über die Umgeſtaltung der preußiſchen Medizinal ⸗ 
behörden abgeſchloſſen. Der Verlauf der Verhandlungen wurde 
von dem Regierungsvertreter als zufriedenſtellend bezeipnet. 
Namentlich eingehend wurde die Drganifation der Kreis, und 
Lokalinſtanz erörtert. Abgeſehen davon, das ſowohl die Organi⸗ 
ſation des Kreis geſundheitsrathes wenig Anklang fand, iſt die Regelung 
der Stellung des Kreisarztes nach Maßgabe der Grundzüge von der 
Mehrheit der Konferenzmitglieder für zweckmäßig befunden worden. 
Hervorgehoben wurde beſonders, daß die Beſoldung des Kreisarztes 
eine ſo ausreichende ſein müſſe, daß es möglich ſei, tüchtige 
Aerzte, die ſich für die Hebung der Geſundheitsverhältniſſe 
intereſſiren, zu gewinnen. Eine Vorlage über die Medizinal⸗ 
reform an das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt, wie zum Schluß 


der Verhandlungen mitgetheilt wurde, für dieſe Seſſion nicht mehr 


zu erwarten, ſteht dagegen für die nächſte bevor. 

Der Kaiſer Wilhelm⸗Univerſität in Straßburg 
i. E. entbot der Katſer ſeinen Gruß und Dank für die ihm am 
Stiftungsfeſt in ſo hohen Worten dargebrachte Huldigung: 
„Möge Gottes Segen auf dieſer durch große Erinnerungen ge 
weihten Heimſtätte deutſcher Wiſſenſchaft auch fernerhin ruhen und 
fort und fort aus ihr Männer hervorgehen, welche die Treue des 
Berufes in engerem Kreiſe mit der Hingebung und Opferwilligkeit 
für das deutſche Vaterland ſtets zu einen wiſſen.“ 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 6. Mai. 


Fortſetzung der zweiten Berathung des Aus wander ungs⸗ 
e 8. 
f adh Frhr. v. Hodenberg (Welſe) begründet ſeinen Antrag, wonach 
die Beſtimmung geſtrichen werden ſoll, daß die Erlaubniß zur über⸗ 
ſeeiſchen Beförderung nur für beſtimmte Länder zu ertheilen iſt und wonach 
die den Unternehmern ertheilte Erlaubniß nur mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths beſchränkt oder widerrufen werden kann. i 

Abg. Bebel (Soz.) wendet ſich gegen die bisherige Koloniſations⸗ 
politik und bemerkt, wenn man die Auswanderung nach einem beſtimmten 
Gebiete Südamerikas lenke, um dort einen Stützpunkt für deutſche Politik 
zu haben, ſo ſchaffe man damit ein neues Transvaal, aber ein deutſches, 
und dann würde es auch nicht an deutſchen Kolonialpolitikern A la Rhodes 
und Jameſon fehlen. Die Vorlage führe auf einen Weg, wo wir nur 
neue Mittel aufwenden und neue Kreuzer ſchaffen müßten. 

Geh. Rath Dr. Richter und Direktor Reichardt treten den 
Ausführungen des Abg. Bebel entgegen. 

Nach längerer, unter großer Unruhe des Hauſes fortgeführter Debatte 
wird § 11 in der Faſſung eines Antrages Schädler⸗Bachem angenommen. 
Derſelbe lautet nunmehr: Die den Unternehmern ertheilte Exlaubniß kann 
unter Zuſtimmung des Bundesraths vom Reichskanzler jeder Zeit be⸗ 
ſchränkt oder widerrufen werden. Die Genehmigung der Beſtellung des 
Stellvertreters kann von dem Reichskanzler jeder Zeit widerrufen 
werden. — Die übrigen Paragraphen werden zumeiſt in der Kommiſſions⸗ 
faſſung a rg 

Abg. Graf Kan 13 beantragt, hinter $ 48 folgenden Para- 
graphen einzuſchieben: Wer weibliche Perſonen zum Zwecke der Proſtitution 
unter Verbergung dieſes Zweckes zur Auswanderung verleitet, wird mit 
Serge de bis zu 10 Jahren beſtraft. Neben der Zuchthausſtrafe iſt der 

erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auszuſprechen und auf Stellung unter 
Polizeiaufſicht zu erkennen. # 
bg. Bebel (53), beantragt, dieſe Strafen auch auf diejenigen aus⸗ 
zudehnen, die derartige Verfahren begünſtigen. 

Beide Anträge werden nahezu einſtimmig angenommen. — Der Reſt 
des Geſetzes wird ſodann in der Faſſung der Kommiſſion erledigt. Daſſelbe 
ſoll mit dem 1. April 1898 in Kraft treten. J 

Freitag Nachmittag 2 Uhr: Margarinegeſetz und Schwerinstag. — 
(Schluß nach 6 ¼ Uhr.) a 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 6. Mai. 


Fortſetzung der zweiten Berathung des Kultusetats. 

Abg. Spahn (Ctr.) beſchwert ſich über einen Erlaß des Miniſters, 
nach welchem preußiſche Staatsangehörige, welche im Auslande vorge⸗ 
bildet find, nicht mehr zur Lehrerinnen⸗ Prüfung zugelaſſen werden jollen. 
Im Jahre 1878 ſeien die Ordensſchweſtern genöthigt worden, ihre Töchter⸗ 
ſchulen ins Ausland zu verlegen; und nun wolle man dieſen Anſtalten das 
Recht nehmen, ihre Zöglinge für das preußiſche Lehrerinnen⸗Examen vor⸗ 

ilden. , 
” Kultusminifter Dr. Boſſe erwidert, dieſe Maßregel jei deshalb ge⸗ 
troffen worden, weil die Regierung bei den im Auslande vorgebildeten 
Aſpirantinnen nicht die Gewähr habe, daß ſie in dem rechten deutſchen 
Sinne erzogen ſeien. Der Erlaß richte ſich nicht nur gegen die von klatho⸗ 
liſchen n dpi . ſondern überhaupt gegen alle im 
Auslande vorgebildete Aſpirantinnen. \ 

Nach —.— Berathung wird auf Vorſchlag des Präſidenten vo x 
Köller die Sitzung um 4 Uhr Abends abgebrochen. ? 

Fortſetzung der Eizung um 7 Uhr Abends. — In dieſer Sitzung 
wurden das Kapitel und eine Reihe weiterer Poſitionen genehmigt. 


— Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Schloppe, 6. Mai. Die Morcheln ſind in dieſem Jahre in 
unſerer Waldgegend in ſolcher Menge gewachſen, daß der Preis ganz be⸗ 
deutend gefallen iſt. Das Pfund koſtet nur noch 10 Pfennige. ie vor⸗ 
ſichtig man aber beim Einkauf dieſer Pilze ſein muß, zeigt folgender Fall. 
Der Forſtaufſeher G. hatte einige Pfund Morcheln gekauft und braten 
laſſen. Jedenfalls hatte ſich ein giftiger Pilz darunter befunden, 
welcher der Morchel ſehr ähnlich ſieht. Denn kurz nach dem Genuſſe iſt 
die ganze Familie G. ernſtlich erkrankt. Der Arzt ſtellte Ver⸗ 
ee durch Pilze ſeſt. Der Zuſtand des bei der G.ſchen Familie in 

enſion befindlichen Forſtaufſehers iſt nicht unbedenklich. 

— Elbing, 6. Mai. Direktor Dr. Witte wird ſein Amt als Leiter 
der hieſigen höheren Töchterſchule niederlegen. 


— Danzig, 6. Mai. Nach einer heute hier eingetroffenen Nachricht 
wird zu der Taufe des Kreuzers „Erſatz Freya“ auch Prinz Heinrich 
von Preußen am 11. d. Mts. hier eintreffen, um als Vertreter des Kaiſers 
die hohe Tauſpathin zu begrüßen und dem Taufakte beizuwohnen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird Prinz Heinrich ebenfalls am 11. früh Morgens hier an⸗ 
kommen und mit der Königin zugleich um 3 Uhr unſere Stadt verlaſſen. 
Doch iſt definitive Beſtimmung darüber noch nicht ergangen. 

— Oſterode, 6. Mai. Am letzten Dienſtag Nachmittag wurden die 
7 Soldaten, welche am erſten Oſterfeiertag im Drewenzſee ertranken, 
mit allen militäriſchen Ehren begraben. Fünf wurden auf dem 
evangeliſchen und zwei auf dem katholiſchen Friedhofe beerdigt. 

— Lyck, den 6. Mai. Die Inhaberin des hieſigen Geſchäfts „z u m 
billigen Laden“, die Kaufmannsfrau Bertha Rehra, hatte zu 
Reklamezwecken eine öffentliche Ausſpielung veranſtaltet. Durch Zeitungs⸗ 
anzeigen machte ſie bekannt, daß jeder Käufer, der für 1 Mark kaufe, 
gratis 1 Loos und für jede weitere Mark ein weiteres Loos erhalten ſollte. 
Es wurden dann ein Blumenkorb im Werthe von 25 Mark und andere 
Gegenſtände ausgeſpielt. Da die R. zu ihrem Vorhaben die polizeiliche 
Genehmigung nicht eingeholt hatte, wurde ſie von der Strafkammer wegen 
Lotterievergehens zu einer Geldſtrafe von 10 Mk. verurtheilt. 

— Tilſit, 5. Mai. Ueber einen Nor danfall berichtet die „T. 
A. Z.“: Eine Lehrerin, Fräulein M. aus Königsberg, die ſich 
geſtern Abend auf dem Wege nach dem in der Nähe unſerer Stadt gelegenen 
Dorfe Kallkappen zum Beſuche ihrer dort wohnenden Tante begeben wollte. 
wurde in der Marienſtraße durch einen Revolverſchuß am Arme leicht verletzt. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Die genannte Dame lernte auf einer Geſellſchaft 
hier einen jungen Mann, anſcheinend einen Studioſus, kennen. Gelegentlich 
eines beſuchsweiſen Aufenthalts in Inſterburg wurden ihr von demjungen 
Manne, der von ihrem Aufenthalte dort Kenntniß erhielt, täglich Briefe 
mit der Unterſchrift Max v. N. zugeſandt, worin derſelbe ſeine Liebe zu 
der jungen Dame zu erkennen gab. Letztere nahm hiervon jedoch keine 
Notiz, ſondern vernichtete die Briefe und weigerte ſchließlich die Annahme 
dieſer und anderer Sachen. Von ihrer bald darauf erfolgten Abreiſe von 
Inſterburg nach hier muß ihr Anbeter ebenfalls Kenntniß gehabt haben; 
denn als die Dame vom hieſigen Bahnhofe kommend, in die Marienſtraße 
einbog, ſah ſie plötzlich den Genannten vor ſich, der ſie mit den Worten 
anredete: „Jetzt habe ich Dich endlich.“ Als die Dame entſetzt zur Seite 
ſprang, krachte ein Schuß aus einem Revolver, den der Attentäter aus 
der Taſche gezogen hatte. Die Kugel ging zwiſchen Arm und Taille der 
Dame durch und verletzte erſteren nicht erheblich. Der Thäter, welcher 
ſofort entfloh, iſt bis heute noch nicht ermittelt worden, da die junge Dame 
den Namen deſſelben nicht angeben kann. Es iſt jedoch bereits feftgeftellt 
worden, daß der Attentäter während ſeines Aufenthaltes in Inſterburg, 
bei ſeiner Tante, die die Wittwe eines Majors ſein ſoll, gewohnt hat, und 
dürfte es daher nicht ſchwer werden, ihn alsbald dingfeſt zu machen. Die 
verletzte Dame konnte noch an demſelben Abend ihre Fußreiſe nach Kall⸗ 
kappen fortſetzen. 

— Königsberg, 6. Mai. Der Königsberger Sängerverein 
feierte in den Tagen vom 24. bis 26. April ſein fünfgigjößriges Stif⸗ 
tungsſeſt, das eines ſeiner Mitglieder, Stadtrath Dr. Walter Simon, zum 
Anlaß einer ſehr ſinnigen Stiftung genommen hat. Die muſikaliſchen 
Fachblätter theilen die Bedingungen eines Wettbewerbes mit, der 
für die würdigſte Kompoſition des Goetheſchen Gedichtes „Meine Göttin“ 
für Männerchor und Orcheſter, mit oder ohne Soli von Stadtrath Simon 
ausgeſchrieben iſt. Der Preis iſt 2000 Mark und das Preisrichteramt 
haben die Herren Max Bruch, Joſef Rheinberger und Franz Wüllner über⸗ 
nommen. Einzelheiten ſind außer durch die Muſikzeitungen durch Stadt⸗ 
rath Tieſſen in Fer zu erfahren. 

— Königsberg, 6. Mai. Die meiſten hieſigen Großdeſtillateure 
haben ſich mit Rückſicht auf die in letzter Zeit ſo rapide geſtiegenen Kurſe 
für Rohſpiritus vom 1. Mai an veranlaßt geſehen, die Verkaufs⸗ 
pre iſe für Trinkbranntwein, Brennſpiritus u. ſ. w. im Engros⸗ 
und Detailverkauf zu erhöhen. Auch die Eſſigfabriken haben ſich Biefer 
Preisaufbeſſerung angeſchloſſen. 

— Stallupönen, 5. Mai. Bald iſt's ein Jahr her, daß in dem hart 
an der polniſchen Grenze gelegenen Bauerndorf Naurutſchen auf 
dem Kreutzbergerſchen Hofe der ſchon lange beſtehende Brunnen, nach⸗ 
dem er ca. 25 Meter tief gebohrt worden, weil er nicht mehr die er⸗ 
forderliche Menge Waſſers geben wollte, eine ſolche Waſſerfluth 
hervorſprudelte, daß man fürchtete, es könnte dem Gehöft ein gleiches 
Schickſal widerfahren, wie es ſeiner Zeit die Stadt Schneidemühl 
betroffen. Waſſer mit Erde vermiſcht wurde in großen Maſſen heraus⸗ 
eſchwemmt. achdem man 28 Sandſäcke und er 8 Fuder eine in 
— Brunnen Hinabgejenkt hatte, mäßigte ſich der Waſſerſtrahl bedeutend. 
Man legte aus dem Brunnen et wa ½ Meter unter der Erde ein acht⸗ 
»ölliges Rohr unter der Scheune hinweg, jo daß das Waſſer den Abfluß 
nach dem Grenzfluß Lipohne nehmen kann. In letzter Zeit hat die 
Beſitzerin der Wirthſchaft dieſes bis dahin nutzlos wegfließende Waſſer ſich 
infofern nutzbar gemacht, daß fie unweit der Lipohne eine kleine Waſſer⸗ 
mühle hat bauen laſſen. Der Waſſerzuſtrom aus dem Brunnen iſt jo 
groß, daß er die Mühle, welche nach alter Weiſe mit einem oberſchlächtigen 
Waſſerrad verſehen iſt, treibt. 

— Inowrazlaw, 6. Mai. In der geſtrigen Sitzung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine für die Kreiſe Inowrazlaw⸗Strelno 
hielt Fabrikbeſitzer Julius Levy von hier ein Referat über Zweck und 
Nutzen der Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts = Geſellſchaft 
im Jahre 1900 in Poſen. Die Verſammlung nahm infolge der Aus⸗ 
führungen eine vom Referenten vorgeſchlagene Reſolution dahingehend an, 
die Landwirthſchaftskammer ſolle erſucht werden, mit allen Mitteln für das 
Zuſtandekommen der Ausſtellung einzutreten. Auch bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung 1000 Mark als Preis fur dieſe Ausſtellung. 


Lokales. 
Thorn, 7. Mai 1897. 

OD Berionaltien] Amtlich wird jetzt die Ernennung 
des Majors a. D. von Zambrzycki zum Amtsanwalt bei 
dem Amtsgerichte in Thorn an Stelle des bisherigen Amtsanwalts 
v. Voß bekannt gegeben. — Der bisherige Bureauhülfsarbeiter 
Rothe bei der Kreisbauinſpektion zu Graudenz iſt zum König- 
lichen Bauſchreiber in der allgemeinen Bauverwaltung ernannt. — 
Dem Gutsbeſitzer Oekonomie Rath v. Gerlach zu Miloſchewo 
im Kreiſe Neuſtadt iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. — Dem Schulamtskandidaten Her bſt in 
Löbau iſt eine Lehrerſtelle in Gr. Wolz, Kreis Graudenz, über. 
tragen worden. 

Alder Ruderverein! hielt geſtern Abend bei Voß 
eine Monatsverſammlung ab. Es wurden wieder mehrere Herren 
als aktive Mitglieder neu aufgenommen und des Weiteren ver- 
ſchiedene Vereinsangelegenheiten beſprochen- Die Regatta, 
welche in Verbindung mit dem Stiftungsfeſte für den 13. Juni 
feſtgeſetzt worden war, wird bis zum Auguſt verſchoben werden 
müſſen, da den Vereinen Graudenz und „Frithjof“⸗Bromberg der 
erſtgenannte Termin nicht gelegen iſt. Für eine Regatta im 
Auguſt, oder allenfalls auch im Juli, ſind von den beiden, dem 
hieſigen Ruderverein befreundeten Clubs ſchon jetzt mehrere 
Nennungen erfolgt. Für die von jetzt ab unter den genannten 3 
Vereinen alljährlich zu veranſtaltenden Regatten ſoll bekanntlich 
außer anderen Preiſen auch ein Wanderpreis geſtiftet werden. 
Mit der Feier des Stiftungstages im Junt ſoll nunmehr ſtatt der 
auf den Auguſt verlegten Regatta die feierliche Taufe des neu 
angeſchafften Vierer-Halbauslegerbootes verbunden werden. Das 
Boot wird wahrſcheinlich „Hochmeiſter“ oder „Winrich von Knip⸗ 
rode“ getauft werben. 

x [Turnverein] Durch die Opferwilligkeit der Mit⸗ 
glieder iſt es möglich geworden, diesmal alle Zöglinge an der 
Turnfahrt nach Oſtrometzko theilnehmen zu laſſen. 
Es wird an die Lehrherren und Meiſter die Bitte gerichtet, ihren 
Pfleglingen die Exlaubniß zu der Turnfahrt zu ertheilen. Ein⸗ 
gedenkt des Turnſpruches „Sturmesſaus, Wetterbraus hält den 
Turner nicht zu Haus“ haben die Leiter beſchloſſen, auch bei 
ungünſtigem Wetter die Turnfahrt anzutreten. 

= [Das Volksfeſt] im Garten des „Wiener Caſé“ 
in Mocker und auf dem anſtoßenden Gelände wird morgen Nach⸗ 
mittag eröffnet. Das Unternehmen, welches in Bromberg bekannt ⸗ 
lich außerordentlich großen Anklang gefunden hat, beſteht aus 
Schauſtellungen und Vergnügungen der mannigfachſten Art; es 
wird auch, wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich iſt, die Kapelle 
unſeres Ulanenregiments konzertiren. 
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—lLandwirthſchaftliche Gruppenſchau. 
Die Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine der Gruppe 4, 
umfaſſend die Vereine der Kreiſe Culm, Thorn und Brieſen, 
haben in einer Verſammlung in Culmſee beſchloſſen, am 7. Juli 
in Cul m eine Gruppenſchau zu veranſtalten. Die Schau kann 
mit allen Erzeugniſſen der Landwirthſchaft mit Einſchluß der 
Federvieh- und Bienenzucht, desgleichen mit Ackergeräthen, 
Maſchinen und künſtlichen Düngemitteln beſchickt werden, auch von 
Nichtvereinsmitgliedern. Aus jedem der drei Kreiſe wurden je 
zwei Mitglieder in die geſchäftsführende Kommiſſion gewählt. 
Vorſitzender der Kommiſſion und Leiter der Schau iſt Oberamt⸗ 
mann Krech⸗Althauſen, Schriſtſührer Herr J. Raykoweki Culm. 

Als Preisrichter bezw. Stellvertreter wurden folgende Herren 
gewählt: Für Pferde von Loga⸗ Wichorſee, Ventzke - Kokotzko, 
Donner Steinau, Lewin⸗Drückenhof, Klatt⸗Dubielno und Barth⸗ 
Drzonowko; für Rindvieh: Holermannn Sittno, Achilles⸗ 
Dombrowken, Wegner -Oſtaszewo, Habermann » Glauchau und 
Thiemann Niederausmaaß; für Schweine: Peters jun.-Papau, 
v. Nipperda, Eißen⸗Napolle und v. Winter-Gelens; für Schafe: 
Gödecke⸗Falkenſtein, Dr. Strübing-Storlus, Gildemeiſter⸗Wangerin, 
Heminges, Niedermann und Kauffmann⸗Schönborn, für Maſchinen 

ꝛc.: Strübing-Stutthof, Raykowski⸗Culm, Winter-Watterowo 
und Hertel Wenzlau. 

+ [Der Provinzial-Verein für innere Miſ⸗ 
ſion in Weſtpreußenz veröffentlicht feinen Jahresbericht 
über das Vereinsjahr 1895/96. Daraus iſt zu entnehmen, daß 
die evangeliſche Vereinsbuchhandlung vom 1. Oktober 1895 bis 
1. Juni 1896 eine Geſammteinnahme von 9681,18 Mk. hatte. 

Im Ganzen betragen gegenwärtig die Aktiva der Handlung 
8309,12 Mk., die Paſſiva 5330,26 Mk. Von dem Vereinsorgan 
„Der evangeliſche Gemeindebote“ werden gegenwärtig in der 
Provinz 5200 Exemplare vertrieben. Außer dem neu einge ⸗ 
richteten Kranken⸗ und Siechenhauſe in Biſchofswerder, welches 
für 22 Kranke Platz bietet, iſt in diefem Jahre in Biſchofs werder 
der Bau eines Waiſenhauſes, beſonders für Knaben, und einer 
Konfirmandenanſtalt geplant. Zur Weiterführung des Unter⸗ 
nehmens ſind noch ca. 30 000 Mk. erforderlich. Beſonders 
intereſſant ſind auch die Ausführungen des Berichts über Kobiſſau 
in der Nähe der Kreisſtadt Karthaus. Dort ift bekanntlich eine 
Heimſtätte und Erziehungsanſtalt für evangeliſche Walſen und 
andere konſeſſionell gefährdete Kinder errichtet worden. In die 
Anſtalt können Waiſenkinder nunmehr bereits aufgenommen 
werden. Zur Deckung des Kaufgeldes und zur erſten Einrichtung 
fehlen noch gegen 20 000 Mk. Außer der für die Ryeinprovinz 
bereits bewilligten Hauskollekte wird auch eine folche in der 
Provinz Weſtfalen geplant. — Für die Seemannsmiſſion 
find ſeitens des Central-Ausſchuſſes in Berlin für das laufende 
Jahr 1600 Mk. bewilligt worden, außerdem wird zum 1. Oktober 
d. Is. ein Bruder des Rauhen Hauſes in Hamburg als Hafen- 
diakon in Danzig angeſtellt werden. Die im Vorjahre veran- 
ſtaltete Haus kollekte hat 10 483 Mark ergeben. Der Vorſtand 
beſteht gegenwärtig aus 15 Herren, als Synodal-Vertreter 
fungiren 19 Herren; eines Vertreters (au Stelle des nach Gneſen 
verſetzten Landgerichtedirektors Ka h) entbehrt augenblicklich die 
Stadt Thorn. — Die Einnahmen und Ausgaben des Vereins 
balanciren mit 17 836 Mk. 

— [Die Generalverſammlung des Vater 
ländiſchen Frauen vereins für Weſtpreußen) 
findet nicht, wie verſchiedene Blätter melden, in Graudenz ſtatt; 
dieſe muß ſtatutengemäß im Sommer in Danzig ſtattfinden. 
Dag wird nach einem Beſchluß vom vorigen Jahre die 
Frühjahrsſitzung des etwa 30 Mitglieder umfaſſenden Vor⸗ 
ſtandes in Graudenz abgehalten werden. Die Verbandsvor⸗ 
ſitzende Frau Oberpräſident v. Goßler und der Schriftführer 
Regierungsrath v. Steinau⸗Sleinrück treffen am 2. Juni, die 
anderen Vorſtandsmitglieder am 3. Juni in Graudenz ein. Es 
folgt die Beſichtigung der Diakoniſſenſtation in der Oberbergſtraße 
und der Haushaltungsſchule, dann die Vorſtandsſitzung, hierauf 
im Adler ein gemeinſames Eſſen mit den Damen des Graudenzer 
Vorſtandes, am Nachmittag Aus flüge bezw. Beſichtigung noch 
anderer Anſtalten. Es ſoll alljährlich in einer anderen größeren 
Stadt der Provinz dieſe Verſammlung abgehalten werden. 

Ss l[Berufsgenoſſenſchaften find ſteuer⸗ 
pflichtig.] Das Oberverwaltungs-Gericht erachtete, entgegen 
der Enſcheidung des Bezirks Ausſchuſſes, Berufsgenoſſenſchaften 
für juriſtiſche Perſonen und erklärte demgemäß die Beſteuerung 
derſelben für zutreffend. 

* [Die Eiſenbahnfahrkartenjl erhalten, wie 
dereits erwähnt, bei ihrer Ausgabe jetzt nicht mehr den Stunden», 
ſondern nur noch den Tages ſtempel. Deſe Veränderung 
giebt bei dem reiſenden Publikum häufig zu der irrigen Auffaſſung 
Anlaß, daß jetzt eine Fahrt unterbrechung bei durch⸗ 
gehend gelöſter Fahrkarte ohne weiteres geſtattet ſei. Dem iſt 
aber nicht ſo; bei einer Fahrtunterbrechung muß man ſich wie 
früher an den betreffenden Stationsvorſteher wenden und die 
Fahrkarte abſtempeln laſſen. Verlößt man den Bahn ſteig, ohne 
dies zu thun, ſo verliert die Karte ihre Giltigkeit zur Weiter⸗ 
fahrt. Nur in dem Falle, daß man auf der Anfangeſtation der 
Reiſe nicht den Zug benutzt, für welchen die Fahrkarte eigentlich 
gelöſt war, kann man einen ſpätern Zug benutzen, ohne ſich 
deshalb an den Stationsvorſteher wenden zu müſſen. 

— [Der Verbandstag der Hausbeſitzer⸗ 
vereine] Weſt- und Oſtpreußens findet, wie ſchon erwähnt, 
am 23. Mai in Marienburg ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: Entwurf betr. das Pfandbriefamt; Petition an das 
Abgeordnetenhaus, das Kommunalabgabengeſetz betreffend; Mit⸗ 
theilungen über die „Monatsſchrift“; Vergünſtigung für die 
Mitglieder bei den Verſicherungsgeſellſchaften; Agitation zur 
Gewinnung neuer Hausbeſitzervereine. 

*» [Das Briefgeheimnißl gegenüber den Unter 
ſuchungs gefangenen fol in höherem Grade als bisher 
gewahrt werden. Nach einer vom Minifter des Innern im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Juſtizminiſter erlaſſenen Verfügung find die 
Briefe der Unterſuchungsgefangenen von dieſen ſelbſt durch einen 
Umſchlag zu verſchließen und dem Unterſuchungsrichter zu über 
ſenden, ſodaß die Gefängnißbeamten, bezw. Vorſteher, nur auf 
beſondere Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters von dem Inhalt 
er Briefe Kenntniß erhalten können. 

+ [Handel mit Heilmitteln] Es if noch 
nicht genügend bekannt, daß der Handel mit Drogen und 
chemiſchen Präparaten, welche zu Heilzwecken dienen — der 
Handel mit Heilmitteln jeder Art — auf Grund des Geſetzes 
vom 6. Auguſt 1896 vom 1. Januar 1897 ab polizeilich 
angemeldet werden muß, und daß dieſer Handel mit Heil⸗ 
mitteln der polizeilichen Kontrolle und Reviſion 
unterliegt, daß ferner dieſer Betrieb unterſagt werden kann, wenn 
die Handhabung deſſelben Leben und Geſundheit von Menſchen 
gefährdet. Es hat darnach Jedermann, der den Handel mit 
Heilmitteln irgend welcher Art — wie Pfeffermünze, Kamillen, 
Lakritzen, Sennesblätter, Doppelkohlenſaures Natron, Bitterſalz, 
ferner den Handel mit Säuren Kupfervitriol, giftigen Farben ꝛc. — be- 
treibt oder betreiben will, der Poltzeibehörde Anzeige zu machen und ſich 
dadurch der Kontrolle und Reviſion zu unterwerfen. Es wird 


„„ 


| 


Dienſtag, den 11. d. Mts., 


namentlich darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Beſtimmungen 


38 jiden Materialwaarenhändler, der mit 
obigen Heilmitteln nebenbei handelt, wie auch die Abnehmer 
ſogenannter Arzneiſchränke (nicht nur die Drogiſten) gleich treffen. 
— Wer die Anmeldung des Handels mit Drogen ꝛc. zu Heil- 
zwecken unterläßt, kann lt. $ 148 der Gewerbe » Ordnung mit 
Strafe bis 150 Mk. belegt werden. Auch diejenigen, welche 
ſchon vor Anfang dieſes Jahres mit allen oder einzelnen Heil 
mitteln handelten, haben nach einer Reichsgerichtsentſcheidung der 
jetzt vorgeſchriebenen Anzeigepflicht nachzukommen. N 

% [Um das Andenken! des verſtorbenen Gouverneurs von 
Thorn, Generallieutenants Boie, welcher heute vor einem Jahre nach 
langem ſchweren Leiden dahingeſchieden iſt, zu ehren, haben die Offiziere, 
Sanitätsoffiziere und Beamten des Gouvernements auf dem Grabe des 
Verblichenen auf dem hieſigen Garniſonkirchhof heute einen koſtbaren Kranz 
niedergelegt. Der frühere Adjutant des Gouvernements, Hauptmann 
Stadthagen, jetzige Kompagnie⸗Chef im Infanter ie⸗Regiment Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Poſenſches) Nr. 59 in Darkehmen, hat gleich⸗ 
falls einen Kranz niederlegen laſſen. Auch andere Kränze wurden auf dem 
Grabhügel niedergelegt. 

[Handwerker ⸗ Verein.] Zu der geſtrigen Hauptver⸗ 
ſammlung war auch der in der letzten Generalverſammlung zum Vor⸗ 
figenden gewählte Herr Bürgermeiſter Stachowitz erſchienen. Herr 
Drechslermeiſter Borkowski begrüßte den neuen Vorſitzenden, ſprach 
den Dank des Vereins für die Annahme der Wahl aus und hofft, daß der 
Vorſitzende den Verein fördern und ihm fein ganzes Intereſſe widmen 
werde. Der Herr Vorſitzende dankte für das in ihn geſetzte Vertrauen und 
verſprach, ſeine Kraft der regſten Förderung des Vereins widmen zu 
wollen. Herr Schnibbe trug nun an Stelle des verhinderten Ren⸗ 
danten Herrn Weeſe den Rechnungs- und Jahresbericht vor. Danach 
ſteht einer Jahreseiunahme von rund 743 Mark eine Ausgabe von 803 
Mark rer der Ausfall wurde von dem bei der Sparkaſſe ftehenden 
Kapital mit 150 Mark gedeckt. An 8 durch Erſparniſſe, welche 
durch gute Finanzwirthſchaft ſeitens des bisherigen Rendanten Herrn 
Menzel erworben, ſind 337,45 Mark bei Prowe u. Co. und 733,50 Mk. 
beim Vorſchußverein verzinslich angelegt. Dem bisherigen Rendanten, der 
fein Amt niedergelegt hat, wird der Dank der Verſammlung und Ent⸗ 
laſtung ausgeſprochen. Bei der Feſtſetzung des Etats für das Jahr 
1897/98 entſpinnt ſich eine lange Debatte über den Zuſchuß für die Hand» 
werkerliedertafel. Es werden ſchließlich 100 Mark für dieſelbe bedingungs⸗ 
zweiſe bewilligt. Der Etat balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit rund 
580 Mark. Die Mitgliederzahl beträgt 182. 

[Kreisſparkaſſe Thorn) Der Abſchlaß für das 
Jahr 1896 weiſt folgende Daten auf: Einlagen ⸗Beſtaud Ende 1895 
448 370 Mk., Einlagen im Jahre 1896 383 709 Mk. (329 950), zuge⸗ 
ſchriebene Zinſen 13 487 (9936), 1 Einlagen 266 781 (178 673), 
Beſtand der Einlagen 1896 578 806 Mk. Für die zurückgezahlteu Ein⸗ 
lagen von 266 781 Mk. find 863 Mk. Zinſen gezahlt. 

x [Rejjelrevifion) Geſtern und heute find die Dampfkeſſel 
der Thorner und der zur Zeit hier anweſenden ruſſiſchen Dampfer einer 
ie auf ihre Dichtigkeit unterzogen worden. Die Reviſion ift durch den 

erein für Dampfteſſelproben mit regierungsſeitiger Autoriſation veranlaßt. 

V [Polizeibericht vom 7. Mai.] Gefunden: Ein 
grauer Offiziers⸗Paletot vor ungefähr 8 Tagen auf der Eiſenbahnbrücke 
vom Lokomotivheſzer J. Methner, Kloſterſtraße Nr. 1, abzuholen daſelbſt, 
ferner ein 20 Pfg. Stück im Glacis am Bromberger Thor. — Ber 
haftet: wen. 3 

„Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,92 Meter 
über Null. Angelangt Dampfer „Bromberg“ mit Kaufmannsgütern und 
Material für das Artilleriedepot, Dampfer „Robert“ mit 7 beladenen 

arren im Schlepptau, beide aus Danzig. Abgefahren Dampfer „Prinz 

Ügelm“ mit zwei beladenen Kähnen nach Wloelaweck und „Anna“ mit 
Zucker, Getreide und Spiritus nach Danzig. 


? Stewken, 7. Mai. Vor einigen Tagen fand die Ehefrau des 
Arbeiters Scheerbarth hier auf dem Artillerie⸗Schießplatz einen 
„Blindgänger“. Trotz des ſtrengen Verbots, blindgegangene Geſchoſſe 
zu berühren und trotz der Warnungen bekannter Frauen ſteckte Frau 
Scheerbarth den Fund in einen Sack und brachte ihn glücklich nach Hauſe. 
Hier machte ſich der Ehemann der Sch. an dem Geſchoß zu ſchaffen. Als 
ihm dieſes von dem Hauswirth verboten wurde, trug er das Geſchoß eine 
Strecke weiter und ſetzte ſeine Hantirungen fort. Plötzlich ertönte ein 
ſtarker Knall. Das Geſchoß war krepirt und hatte dem Sch. die linke 
Hand und einen Theil des linken Unterarmes zerſchmetter t. Im 
Krankenhauſe zu Thorn ſind die zerſchmetterten Gliedmaßen entfernt worden. 

— Renczkau, 6. Mai. Am Dienftag Abend brach auf dem Gehöft 
des Herrn Jeſinski in Renczkau Feuer aus, das in kurzer Zeit 
Scheune, Stall und Wohnhaus einäſcherte. Während des Brandes waren 
die Kinder zu Hauſe; eines der Kinder war in einem Zimmer zurück⸗ 
geblieben, es wäre verloren geweſen, wenn nicht der Bäcker Emil Schwanke 
es mit eigener Lebensgefahr aus dem brennenden Hauſe, kurz bevor dieſes 
zuſammenſtürzte, gerettet hätte. 

— Culmſee, 6. Mai. Das lang geplante und bereits viel bes 
ſprochene Kleinbahnprojekt hat jetzt eine feſte Unterlage erhalten. 
Die Gutsbezirke Bruchnowko, Kowroß, Mittenwalde, Sängerau, Roſenberg, 
Ernſtrode, Biskupitz und Lubianken haben ſich auf Grund der Beſtimmungen 
der Landgemeindeordnung zu einem Kleinbahn ⸗Gemeinde⸗ 
Verbande vereinigt. Das von den Betheiligten vereinbarte Statut hat 
die Beſtätigung des Kreisausſchuſſes erhalten. Die Kleinbahn ſoll von 
Culmſee über Bruchnowko, Kowroß, Mittenwalde, Roſenberg mit Ab⸗ 
zweigungen nach Sängerau, Ernſtrode, Biskupitz und Lubianken führen. 
Das Projekt iſt von der oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft zu Bromberg 
gefertigt, welche auch, nachdem Staat und Provinzen Beihilfen bezw. Zins⸗ 
ni zugeſichert haben werden, den Bau ausführen wird. Gutsbeſitzer 

einſchenck⸗Roſenberg iſt von dem Landrath beauftragt, die Mitglieder des 
Verbandsausſchuſſes zur Wahl des Verbandsvorſtehers einzuberufen. — 
Im letzten Appell des Kriegervereins hielt Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Mattäi⸗Thorn einen Vortrag über die Sterbekaſſe des deutſchen Krieger⸗ 
bundes. Es wurde beſchloſſen, dieſer Kaſſe beizutreten. 
(Fortjegung im zweiten Blatt.) 


Vermiſchtes. 


Zur Pariſer Brandkataſtrophe ſei noch! Folgendes 
mitgetheilt: Der Miniſterrath beſchloß, für die nicht 3 as ab» 
geforderten Leichenreſte Sonntag in der Notredamekirche auf Staatskoſten 
ein Todtenamt und Leichenbegängniß von möglichſter Großartigkeit zu 


— 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
13/14. Januar 1892 wird hierdurch zur allge | Vermögen des Schuhmachers Gustav 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Gemäß $ 5 des Regulativs über die Er⸗ 
hebung der Hundeſteuer in Thorn vom 


meinen Renntniß gebracht, daß die Anfangs Israel in Culmfee 


April d. Js. aufgeftellte Nachweiſung der in nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 


Thorn vorhandenen Hundebeſitzer wäh: 


walters, zur Erhebun Ei - . 
rend einer Dauer von zehn Tagen und zwar ee re Ir 
2 rn der Behel. dungen gegen das Schlußverzeichniß der Nu 
ligten in dem Polizei ⸗ Sekretariat ausgelegt bei der Vertheilung zu berüdſichtigenden 
[1909] Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schlußter 


ſein wird. 
Thorn, den 6. Mai 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


ee 
Zwangsverſteigerung. 


min auf 


den 4. Juni 


Vormittags 11 
Vormittags 10 Uhr, 


50 Stück größere Palmen, 
1 mahag. Spiegelſpind, 1 
Sophatiſch, 2 Rollwagen, 
1 Sopha mit rothem Bezug, 
1 Schreibpult und 1 elegante 

Wanduhr 

Iffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

dung verſteigern. 1910) 
Thorn, den 7. Mai 1897. 


Duncker, 


5 — Gr. Mocker, 
beſtehend 
Morgen Land und Wieſen 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
werde ich vor der Pfandkammer des ſelbſt, Zimmer Nr. 2 beſtimmt. 


5 Königl. Landgerichtsgebäudes hierſeloſtf Culmſee, den 5. Mai 1897. 


Gcerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


aus Wohnhaus, Scheune, ca. 1 


bei geringer Anzahlung unter günſtigen Be⸗ 
Bartelt, Gerichts vollzieher.] dingungen zu verkaufen. Fran W. 8 


veranſtalten. Den Familien, die die Leichen ihrer Angehörigen abgeholt Truppen marſchirten in Pharſala ein. 


haben, ſoll anheim gegeben werden, auch ihre Todten auf Staatskoſten be⸗ 
erdigen zu laſſen. Außerdem iſt die Rede davon, den Opfern ein Denkmal 
zu errichten, während die katholiſche Geſellſchaft den Bau einer Kapelle 
auf der Unglücksſtätte empfiehlt. Bei der Polizei ſind 146 Ber» 
müßte angemeldet, man hofft, daß nicht Alle todt ſind. 
Leichen ſind 103 erkannt; vier Verwundete ſind erlegen. Unter dieſen 
107 Todten ſind nur vier männlichen Geſchlechts. Die Reſte von 19 
Leichen konnten nicht erkannt werden. Unter den Verunglückten ſind auch 
mehrere Pflegelinge des Blinden⸗Inſtituts, die Erzeugniſſe ihrer Anſtalt 
feilgeboten hatten. Feſtgeſtellt iſt, daß die Lampe des Kinematographen 


Die Kavallerie-Diviſion 
verfolgte den Feind auf dem Wege nach Domokos. Die Diviſion 


Haizzi wurde ſchon Nachts beordert, die Manöver in der Richtung 
von Domokos auszuführen. 
Von den [bedarf und Lebensmittel preis. 


Die Griechen gaben viel Schieß⸗ 


Rom, 7. Mai. Wie die „Tribuna“ meldet, ſetzt die 


Polizei die Nachſorſchungen nach etwaigen Mit ſchuldigen 
Acciaritos fort. 
Attentats zwei Kinder, welche auf einer Wieſe bei dem Orte, wo 


Als verbürgt gilt, daß am Tage des 


durch eine Miſchung von Aetherdampf mit Sauerſtoff geſpeiſt wurde. Der] das Attentat erfolgte, ſich aufhielten, ſahen, wie 5 Perſonen 


Sauerſtoff mar unter Druck von 40 Atmoſphären in einen Metallcylinder 
eingeſchloſſen; durch das Platzen dieſes Behälters ſoll der Brand ent⸗ 
ſtanden ſein. Der Stadtrath will den Polizeipräfekten zur Rechenſchaft 
iehen. Lepine weiſt jedoch darauf hin, daß der Bazar eine Privatveran⸗ 
Haltung war, bei der die Polizei nichts zu jagen hatte. — Der Fürſt 
Anton Radzivill trifft als Vertreter des Deutſchen Kaiſers zu der 
am Sonnabend in der Notredamekirche ſtattfindenden Leichenfeier in Paris 
ein, ebenſo die Fürſtin Anton Radziwill als Vertreterin der Kaiſerin. 
— Die Aufbahrung der Leiche der Herzogin von Alengon ha 


looſten und zu einem ſagten: 
durch das Loos bezeichnete Perſon ſprang über die Hecke, während 
die anderen den Weg nach Rom einſchlugen. 


„Dich hat es getroffen.“ Die 


Vom Büchertiſch. 


Nr. 18 der „Jugend,“ Münchener illuſtrirte Wochenzeitſchriſt für 


Kunſt und Leben (G. Hirths Verlag in München, Preis 3 Mark pro 


Donnerſtag Nachmittag in Anweſenhrit des Prinzen Ludwig Ferdinaud Quartal), enthält u. A.: Farbiges Titelblatt von Hoffmann v. Vertenhof, 


von Bayern und des Herzogs von Vendöme ſtattgefunden. 
wurde nach dem Dominikanerkloſter in der Rue du Faubourg St. Honoré 
ebracht; von dort wird derſelbe nach Dreux übergeführt werden, wo ein 
rauergottesdienſt abgehalten wird und wo in etwa acht Tagen die Bei⸗ 
ſetzung in der Familiengruft des Hauſes Orleans ſtattfindet. — Der bei 


dem Brande des Wohlthätigkeitsbazars verwundete General Munier iſt J 


ſeinen Verletzungen erlegen. 

Ein ungedruckter Poet. Der Schriftſteller Heinrich Glücks⸗ 
mann hielt kürzlich im wiſſenſchaftlichen Klub zu Wien einen Vortrag, in 
welchem er das Publikum mit einem bisher unbekannten Lyriker von 


außergewöhnlicher Begabung und bedeutendem Zuge bekannt machte, weldem | 


noch allgemeine Anerkennung beſchieden ſein dürfte, wenn er ſich auch 
daran nicht mehr wird erfreuen können. Der Poet S. A. Weiß iſt nämlich 
vor zwei Jahren — 36 Jahre alt — aus dem Leben geſchieden, ohne daß 
ſeine brennende Sehnſucht nach der Veröffentlichung ſeiner Schöpfungen 
Erfüllung gefunden hätte. Es war tief rühend, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ 


wie der Vorleſer erzählte, daß die Gattin des Dichters während der letzten 1,92 Meter. 


S ” 
re Fulda; „Walpurgisopfer,“ farbiges Doppelbild von Fidus, mit einem 


Maienkönigin,“ Zeichnung von Fritz Erler; Vier Parabeln von Ludwig 
edicht von Franz Evers; „Der neue Flügel,“ Proſaſtizze von R. Auern⸗ 


heimer; „Der Tanz um das goldene Kalb,“ Zeichnung von Franz 


Chriſtophe „Eine Audienz,“ Satire von Corvus; „Der Philhellene in 
Berlin“, Zeichnung von Rudolf Wilke; Lyrik von O. J. Birnbaum, J. 
acobowski; „Das Thal der Unſchuld,“ farbige Zeichnungen von Ludwig 
von Hofmann; Politiſche Caricaturen; Humor des Auslandes; Sonſtige 
künſtleriſche Beiträge von B. Pankok, H. Chriſtianſen, O. Eckmann, H. 


Meyer⸗Caſſel, Chr. Wild. 


8 Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 
— Lufttemperatur +11 Gr. Celſ. — Wetter: 


Wochen feines Lebens, die er in Gries zubrachte, ihm fingirte Zuschriften] bewölkt. Windrichtung: Weſt ſchwach. 


von Dichte irn und Verlegern zukommen ließ, die ihm das baldige Er⸗ 
ſcheinen ſe ner Werke in Ausſicht ſtellten. Durch dieſe liebevolle Lüge war 
in dem Sterbenden noch Freude und heitere Erwartung hervorgerufen 
worden. Glücksmann reeitirte in ſeinem Vortrage, welchem er den Titel: 
„Eine Auferſtehung“ gab, eine Anzahl Dichtungen des verſtorbenen Poeten, 
welche durch ihre Eigenart, ihren eg ee und ihre Gedankentiefe 
roßen Eindruck übten. Der Wunſch des Vortragenden, daß ſich für den 
fesselnden Nachlaß des Verblichenen baldigſt ein Verleger finden möge, 
wurde von den Zuhörern lebhaft acelamirt. 
Die indiſchen Däumlinge. Eine intereſſante Szene ſpielte 
ſich vor einigen Tagen bei den beiden indiſchen Däumlingen in Caſtans 
Panoptikum in Berlin ab. Die Wundermär von den beiden fabelhaft 


des in Berlin anweſend geweſenen ſiameſiſchen Prinzen gedrungen ſein; 
denn letzterer erſchien vor einigen Tagen ganz unerwartet in Begleitung 


kleinen Menſchlein aus dem Reiche Birma mußte auch wohl zu den | 


mehrerer braunen Würdenträger im Panoptikum. Die braune Hoheit war 

beim Anblick der zierlichen Menſchlein erſtaunt, zeigte aber bald, als die 

Kleinen ihm auf ſeine birmeſiſchen Fragen prompte Antworten ertheilten, 

derartige Freude, daß er Herrn Caſtan alles Ernſtes bat, ihm dieſe 

Nene. um jeden Preis zu verkaufen zum Spielzeug für die königlichen 
rinzen. Natürlich mußte dieſe Offerte dankend abgelehnt werden. 

Die Nieſengebirgsbahn, welche von der Schleſiſch 
Gebirgsbahn Strecke Hirſchberg⸗Schmiedeberg auf Station Zillerthal⸗Erd⸗⸗ 
mannsdorf abzweigt, wurde am 1. Juli 1895 mit den Stationen Zillerthal, 
Hotel Zillerthal (Spinnerei), Arnsdorf, Birkicht und Krummhübel für die 
Perſonen⸗, Vieh» und Güterbeförderung dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben. Krummhübel, der Endpunkt dieſer Gebirgsbahn, iſt, wie bekannt, 
derjenige Ort, von welchem aus auf dem bequemſten und kürzeſten Wege 
Kirchwang, Hampelbaude, Prinz Heinrich⸗Baude, Rieſenbaude u. ſ. 
ſowie die Schneekoppe erreicht werden können. 

und insbeſondere den Touriſten dürfte es daher angenehm ſein, zu erfahren, 
daß man jetzt nach den Orten Arnsdorf, Birkicht und Krummhübel, welche 
früher nur auf dem Landwege mit hohen Fahrpreiſen durch Geſellſchafts⸗ 
wagen, Omnibuſſe ꝛc. zu erreichen waren, nunmehr auf dem Schienenwege 
zu billigen Fahrpreiſen und in weſentlich 1 Zeit gelangen kann. 
Nach und von den Stationen Arnsdorf und mmhübel werden im 
Verkehr mit den hauptſächlichen Stationen der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirte Breslau, Poſen, Berlin und der königlich ſächſiſchen 
Staatsbahnverwaltung direkte Fahrkarten ausgegeben. Auch gelangen von 
den hauptſächlichen Stationen der königlich preußiſchen Staatsbahnver⸗ 
waltung Sommerfahrkarten, ſowie Koupons Hirſchberg⸗ Krummhübel zu 
den zuſammenſtellbaren Fahrſcheinheften von ſämmtlichen Ausgabeſtellen 
ur Ausgabe. Zwiſchen Hirſchberg und Krummhübel verkehren direkte 
e jo daß eine Umſteigung in Zillerthal vermieden wird. 
Sämmtliche Huge der Rieſengebirgsbahn haben unmittelbaren Anſchluß an 
die Staats bahnzüge. 


Neueſte Nachrichten. 


Lariſſa, 7. Mai. 
türkiſche Truppenabtheilung griff Mittags das vierte Eozonen⸗ 
Bataillon an und nöthigte daſſelbe, zurückzuweichen. Um 2 Uhr 
Nachmittags begannen die griechiſche Dioiſionen den Vormarſch. 
Desgleichen ſtiegen die türkiſchen Diviſtonen in Stärke von 30000 
Mann von dem Hügel Teka herab, ſtellten die Batterien auf und er- 
öffneten das Feuer gegen die Armee des Kronprinzen. Die Ueber- 
legenheit des Kalibers der türkiſchen Kanonen verurſachte be⸗ 
trächtliche Verluſte. Die Türken rückten ſo ſtark vor, daß die 
Truppen handgemein wurden Mehrere Geſchoſſe gingen 
in Pharjala nieder. Die Armee des Rronprinzen zog ſich zurück. 

Konſtantinopel, 6. Mi 7 Uhr Abends. Eine heute 
amtlich veröffentlichte Depeſche Edhems beſagt: In Folge des 
am geſtrigen Tage andauernden heftigen Kampfes vor Pharſala 
zog der Feind, die Unmöglichkeit des Widerſtandes einſehend, in 
der Nacht einen Theil der Truppen zurück. Bei Tagesanbruch 
griffen die Türken in den Kampf ein, der Feind wurde in die 
Flucht geſchlagen und zerſprengt. Die türkiſchen 


iſt zur Ab- 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl. 


1897 Bester Ersatz für Muttermilch.| ‚Näheres S 
u , Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
hr. oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51 —52. vermiethen 


Gerechteſtraße Nr. 30, II, rechts, 
8 eine Lebt Bee fort 
mmern nebſt Zubehör, von jofort zu ver⸗ 

(1900) miethen. Zu erfragen dafelbit. 1359 


Bahnhoffir., 0 aus 6 Zimmern, III Etage, und 
51 Zubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
bin ich Willens 


w Nowacka. u. 2 r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II. 


f rn 
Marktpreiſe: . Freitag, d. 7. Mai. 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 225 240 Breſſen 1 Pfd. — 25 
3 Pr 2150 Tin „Schleie | ” — 
artoffeln.. pr. Ctr. 2 — 2 40 Karbe 1 „ — 
Weißkohl. . p. Kopf — 10) — Karauſchen „ — 
Rothkohl „ —15— — Barſche „ — 
Mohrüben . 3 Pfd. — 10 — — Zander „ — 
en Wrucken * . p. Mdl. — 50 1 er | rpfen * 0 * 92 1 
Salat. . . 3 Kopf. — — - 19 Barbinen „ — 
Radieschen. 3 Bund — 6— 10 Weißſiſche „ — 
Spinat „ 15 —20½ Puten Stück 3 
Butter „ 70 — 9% Gänſe . 5 4 
r. . . Schock 180 2 — Enten | Baar| 2 
Krebſe. „ 4 —[— ] Hühner, alte. Stück 1 
Aale .. p. Pfd. — 90 1— „ junge Paar 1 
— * n | 9 Tauben 9 0 | * — 


w., . 
Dem reifenden Publikum] Lachs 


(„Havas“ Meldung.) Die geſtrige ] Ital. Rente 4% 
Schlacht bei Pharſala hatte folgenden Verlauf: Eine] Rum. R. v. 1894 4% 88,30 


Die Geſchäftsräume 


der früheren A. C. Schultz'ſchen Tiſch⸗ 
lerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßzenecke 
beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Erd» 
geſchoß, 73 qm ites Obergeſchoß, 141 qm 
ztes Obergeſchoß, 141 qm Dachboden, find 
von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. 


Houtermans & Walter. 


: Sy meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 

iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 

innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 

mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 


Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth. 


Mehrere Sommer wohnungen 
find im „Waldhäuschen“ von ſofort zu 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. VVA 
allem Zubeh., 
g von 4 großen v. ſof. zu verm. B 


II. Etage 
Mein Grundſtäck, . Wohnung, e ee ur! 


Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 
Eine freundliche Wohnung 


Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. von vier Zimmern vom 1. Juli reſp. 1. Ok 


Mil. Jinmer, Stube und Kabinct für tober zu vermiethen. Preis 500 Mark. N 2 mo Ya 
1 8 Näheres bei Moritz Leiser Wohnung und 2 Zimmern 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonnabend, den 8. Mai: Veränderlich, ziemlich kühl, windig. 

Sonnen ⸗ 0. 8 1 4 Uhr 17 Minuten, Untergang 7 Uhr 36 Min. 

Mond ⸗Aufg. 9 Uhr 3 Min. Morgens, Unterg. 12 Uhr 53 Min. Nachts. 

Sonntag, den 9. Mai: Wolkig, vielfach heiter, warm. 

Montag, den 10. Mai: Meiſt heiter bei Wolkenzug, ziemlich warm. 

Dienſtag, den 11. Mai: Vorwiegend heiter, trocken, warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 


r ˙ Ä -—,—, ee 


Der Markt war heute mit Fiſchen ſehr reich beſchickt. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
7. 5. 6. 5. 7. 5 


3 „5. 6. 5 
Tendenz der Fondsb. abgeſch ſtill Disc. ie i ) 
— 8 4 219 fi \ isc. Comm. Antheile 197.50 197,00 


ankn ,‚65/216,45| Harp. Bergw.⸗Ac 
War ſchau 8 Tage 216,15 216,20 — Stabtanl. 805 00% 1 an 
Defterreich. Bankn. 170.55 170,60 Weizen: Mat 161.70 161.25 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,20 98 30 Juli 161,59/160,75 
Preuß. Conſols 3½pr. 103,90 104,— 157.— 155,.— 
Preuß. Conſols 4 pr. 103 90 104. Mai New-Port 70,.— 77% 
Dtſch. Reichsanl 3 97,90 98.— Roggen: Mai 117.7011750 
Diſch.Reichsanl 32% 103,90 103,9 Juli 119,50|119,— 
Wpr.Pfdbr. 3’/,nld.I]| 94 20 94,20 September 120,701 20,25 
„ „ 3% „ 100, 10100 25 Hafer: Mai 126,70126,25 
Poſ. Pfandb. a 192.109,10 Knol: Mai 56,100 56,50 
1 ” o, 192, — 102,10 Spiritus 50er: lo —.—.—.— 
Poln. Pfdbr. nie 67.60 67,60 er leco. = 41,800 41,80 


Türk. 1% Anleihe O 20,50) 20,20 70er Mai 46,20 45,70 
91,90 | 70er September 46,40| 45,90 
‚10| 


an Du Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 


o 


½ für andere Effekten 4 


— Zurückgesetzte Stoffe wegen vorgerückter Saison 
7 Meter Sommerstof . . . zum ganzen Kleid für M. 1.95 Pfg. 
24: soliden Steff: , 12 l hs 
„ Sommer-Nouveauté, doppeltbreit z. g. Kl. „ 
„ Alpaka- Panama. zum ganzen Kleid „ „ẽ 4.50 „ 
„ Prima Moussellne laine, gar. reine Wolle, z. Kl. f.,, 5.25 „ 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten Woll 
und Waschstoffen 

nu extra reduzirten Freisen 
versenden im einzelnen Metern-franeo in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe, 


1 Buxkin z. ganz. Anzug M. 4.05 Pf., Cheviot z. — — M.5.85Pf. 


2888 


Schlüſſelmühle. 


Bringe meinen renovirten 


Sarten 


dem geehrten Publikum Thorns und 
Umgegend freundlichſt in Erinnerung. 
Herrlicher Aufenthat 

Ipeiſen und Getränke 
in bekannter Güte. 

Sonntags von 3 Uhr ab Wagen 
an der Holzbrücke. Um geneigten 
Zuſpruch bittet 


R. Sobolewski. 


Fr. Vachforellen 


und 


leb. Hummern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


erſtraße 19. 
jo un Scheda. 


Gardiewska, 


usſicht nach der Weichſel, 
erſtr. 3. Zu erfr. part. 


zu verm. Seglerſtr. 13. 


e 


2 En 1 


A PAR N 


u 


Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchwerem Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Gatte, unſer guter Vater, 
Groß⸗ und Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Eduard Müller 


im Alter von 75 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Kl. Mocker, den 7. Mai 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag. 
Nachm. um 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Lindenſtr. Nr. 2 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Der geiſteskranke Schornſteinfeger⸗ 
geſelle Ignatz Borowski aus Grzywna 
Kreis Thorn, welcher ſich ſeit dem 
12. April 1893 in der hieſigen Irren⸗ 
anſtalt befindet, iſt in der Nacht vom 
30. April zum 1. Mai cr. von hier 
entwichen. Es wird ergebenſt erſucht 
den p. Borowski im Ermittelungs 


falle feſtzunehmen und der Anſtalt 2 
wieder zuzuführen oder Nachricht hierher N 


zu geben. Borowski if 28 Jahre 


alt, katholiſch kräftig gebaut, 160 em.] 


(ca. 5 Fuß) groß, bat blondes Haar, 
ſchwachen blonden Schnurr- und Voll 
barth, geſunde Zähne, blaſſe Geſichts⸗ 
farbe und ſpricht deutſch und polniſch. 
Bekleidet war Borowski mit einem 
ſchwarzen weichen Filzhut, Jaquet von 
ſchwarzem Tuch, geſchloſſener gleicher 
Weſte, gr zugeſtreifter Stoffhoſe, weißer 
Unterhoſe und Jacke von Parchend, 
blaugeſtreiftem Halstuch, grau wollenen 
Socken und ledernen Schaftſtieſeln. 
Sämmtliche Sachen find mit dem 
Anſtaltsſtempel I. A 8. der Hut jedoch 
mit dem Namen des Borowski ver: 
ſehen. 
Borowski wird von Wahnvor⸗ 
ſtellungen beherrſcht, die er jedoch zu 


verbergen weiß, jo daß er ſchwer als]! 


Geiſteskranker zu erkennen iſt. Wegen 
der in füheren Jahren von ihm be⸗ 


gangenen zahlreichen Diebſtähle iſt er 


als gemeingefährlich zu erachten. 
Schwetz den 3. Mai 1897 


Provinzial⸗Irrenanſtalt. 
Verdin gung. 


Die Arbeiten zur Herſtellung des rd. 
5,90 Klm. langen Deiches der Neſſauer 
Niederung, beſtehend aus rd. 350 000 
Cbm. Erd Schüttung und den erforder⸗ 
lichen Entwäſſerungsanlagen, ſollen 
durch öffentliche Verdingung vergeben 
werden. — i 

Die Pläne und Bedingungen liegen 
im Amtszimmer des unterzeichneten 
Deichhauptmanns, Thorn, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 11 (Landrathsamt) zur Einſicht 
aus und können gegen poft- und beitell- 
geldfreie Einſendung von 10 Mark 
(nicht in Briefmarken) von dort bezogen 


werden. 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift: 
„Arbeiten zur Herſtellung des Deiches 
der Neſſauer Niederung“ 

verſehene Angebote ſind bis zu dem 


am Dienſtag, 1. Juni 1897, 
Vormittags 11 Uhr im Geſchäſtszimmer 
des Landraths ſtatlfindenden Ver⸗ 
dingungstermine an den Unterzeichneten 
einzureichen, woſelbſt in Gegenwart der 
etwa erſchtenenen Bieter die Eröffnung 
der Angebote erfolgen wird. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Thorn, den 6. Mai 1897. 
Der Deichhauptmann. 
von Schwerin 
Landrath. 


Bekanntmachung. 
Höheren Orts iſt auf Grund des Pferde⸗ 
Aushebungs⸗ Reglements beſtimmt worden, 
daß in dieſem Jahre im Kreiſe Thorn eine 


Pferde-Vormuſterung 


abgehalten werden ſoll. i 

Der Muſterungstermin für die in der 
Stadt Thorn gehaltenen Pferde iſt auf 
Donnerſtag, den 13. Mai er., 
feſtgeſetzt. 1 

— der Muſterung: Vormittags 
9 uhr. 8 

= Pferde müſſen jedoch ſämmtlich 
ſpäteſtens um 7 Uhr früh auf dem Ge⸗ 
ſtellungsplatze ſein. Für je 3 Pferde iſt 
mindeſtens ein Führer zu beſtellen. 

een: Exerzierplatz vor 
dem Leibitſcher Thor. - 

Die Pferdebeſitzer find geſetzlich verpflichtet, 


zu dieſem Termin ihre ſämmtlichen Pferde] J 


mit Ausnahme 
a. der Fohlen unter 4 Jahren, 
b. der Hengſte, 
o. der Stuten, die entweder hochtragend 
ſind oder noch nicht länger als 
14 Tage abgefohlt haben, 
d. der Pferde, welche auf beiden Augen 
blind ſind, — 
zu geſtellen. (Ponnys ſind keine Pferde im 
eigentlichen Sinne und deshalb nicht vorzu⸗ 
führen) 
Unerlaubte Nichtgeſtellung der Pferde zur 
Vormuſterung zieht die geſetzlichen Strafen 
nach ſich 


Tyorn, den 7. Mai 1897, 
Der Magiſtrat. 


Aufruf! 


Der am 31. März d. Is. erfolgte plötzliche Tod des während der Eiſen⸗ 
bahnfahrt Schwetz⸗Terespol von fanatifirten polniſchen Arbeiterwählern bedrängten 
und anſcheinend erwürgten Lehrers Grrütter aus Luſchkowko hat nicht 
nur durch die beſondere Verkettung der Umſtände, welche den Tod Yerbeiführte, 
die Theilnahme weiter, namentlich aller deutſchgeſinn ten Kreiſe erregt, 
ſondern auch der Heimathkunde Welt: und Oſtgreußen einen der eifrigſten Botaniker. 
der preußiſchen Volksſchule einen getreuen Mitarbeiter, ausgeſtattet mit reichſtem 
Wiſſen und Können, entriſſen. Eine Wittwe mit drei kleinen Kindern bleiben 
in dürftigen Verhältniſſen zurück. Das unterzeichnete Comit& hältes für eine 


ı Vietoria-Garten, Thorn. 


Auf vielseitiges Verlangen: 
Sonntag, den 9. Mai 1897: 


Zweites und letztes Ahschieds-Ensemble Bastspiel 
von Mitgliedern des Bromberger Stadt-Theaters. 


B Ziehung 
schon 


— — 


8 


Ziehungs- 
ver- 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Dachdeckermeiſters Vin- 
cent Hoehle aus Thorn und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Marianna geb. Waschitzka iſt durch 
Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts 
hierſelbſt vom 1. Mai 1897 eingeſtellt, 
da nach Bezahlung der Gerichtskoſten 
eine Maſſe zur Vertheilung an die 
Konkursgläubiger nicht vorhanden iſt. 

Thorn, den 1. Mai 1897. 

Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts, Abth. 5. 1896 


Standesamt Mocker. 
Vom 29. April bis einſchließlich 6. Mai er. 
find gemeldet: 

Geburten. 

1. S. dem Zimmergeſellen Ludwig 
Herrlin. 2. S. unehelich. 3. T. dem 
Arbeiter Johann Szaladzinski. 4. 
2 T. dem Arbeiter Joſeph Michalik. 
5. S. unehelich. 6. S. unehelich. 7. 
S. dem Arbeiter Carl Kielreiter. 8. 
S. dem Arbeiter Ludwig Kindt. 9. 
T. dem Hilfsweichenſteller Carl Wieſe. 
10. T. dem Nachtwächter Michael 
Suſchinski. 11. T. dem Zimmergeſellen 
Anton Gorny. 12. S. dem Arbeiter 
Franz Buzikowski Col. Weißhof. 13. 


14. S. dem Arb. Caſimir Weiszewski. 
15. S. unehelich. 16. und 17. S. 
und T. dem Fleiſcher Wilhelm Volg⸗ 
mann. 18. T. dem Schloſſer Fritz 
Faber. 19. T. dem Feldwebel Eduard 
Kurth. 20. T. dem Maurer Franz 
Slonitzki. 21. T. dem Maurer Julius 


Buchholz. 
Sterbefälle, 

1. Wittwe Friederike Foerder geb. 
Huch 66 J. 2. Leo Dombrowski 2 W. 
3. Anaſtaſius Roſienski⸗Schönwalde 1 J. 
4. Hedwig Rychlewski⸗Schönwalde 1 J. 
5. Johann Karaszewski 3 M. 6. 
gnatz Derkowski 3 M. 7. Philipp 
Kaniewski 2½ Jahr. 8. Kindt ohne 
Vornamen / Stunde. 9. Bertha 
Herzenberg 18 Jahre. 10. Alphons 
Buzikowski Col. Weißhof 1 Std. 11. 
Friedrich Volgmann 6 Std. 

Auf gebote. 

1. Vicewachtmeiſter und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant Auguſt Pitſch - Thorn und 
Pauline Juſt. 2. Beſitzer Theodor 
Wegnerowski und Alma Scheerer⸗ 
Rub nkowo. 


eſchli gen. 
1. Schmied rag Sledz + Berlin 
[mit Martha Pic. 


nn mein 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


10000 Gewinne 

kommen in, beiden 4 
Ziehungen zur 4 
RVoerloo- 


trägt 


200.000 1 


Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 
(Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfg.) zu haben bei: 
dem Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
Loose a Mk. I in der Expedition der „Thorner Zeitung“ 


dem Bürſtenfabrikant Rudolf Lipke. 


Ehrenpflicht, ein Scherflein beizutragen zu der Erziehung der Verwaiſten, auf daß 
dieſe, wenigſtens vor materieller Noth geſchützt, etwas Ordentliches lernen und 
würdig werden. ihres hochbegabten Vaters. 
Herzen die Nachricht von dem Todesfalle geleſen haben, nach Kräften ihr 
Scherflein zu gleichen Zwecke beiſteuern! 


Beiträge nehmen der Schatzmeiſter des Preußiſchen Botaniſchen Vereins, 
Herr Apothekenbeſitzer Born in Königsberg in Pr., Vordere Vorſtadt 55, ſowie 
die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 1871 


Das Comité. 


Möchten Alle, die mit bewegtem 


97 


8. 10. Mai 


Zurückgekehrt. 
dr. med. Stark. 


Specialarzt 
f. Haut- u. Geschlechtskrankheiten. 
Täglich: Frisches Landbrot 


. 6 Bid. 50 Bi. WE 
aus der Bäckerei v. Jos. Schmatolla 


in Mocker, Mauerſtraße 


| früher Bactmeifter der Dampfbäderei Culmſee. 


offerirt 1866 


A. Laechel, Schuhmacherſtraße. 


Achtung! 


Feiner denticher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack u. feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superieur / Ctr.⸗Fl. 
a Mk. 2 und à Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend bei 1869 


Oscar Drawert, Thorn. 


—— n. 


File Ananas 
J. G. Adolph. 


„ aflasmımmd) "yUOSTIGEL A 
alten Bl Ly ach u 


_Fepng-eunehey 
herufeltes junges Jleiſch 


empfiehlt 
die Roßſchlächterei Araberſtraße 9. 


1 Schachtmeiſter 


mit 50 tüchtigen Erdarbeitern ſofort für 
lohnende Arbeit geſucht. 


1903 
B. Förster, Danzig, Faulgraben 10. 


6 j. Leute 


Beruf Nebenſache m. 3 600 Mk. Kaution 
ſucht J. Possivan Bromberg Karl⸗ 
ſtraße 4. 2 Marken beifügen. 1913 


Ein Hausdiener 


kann ſich ſofort melden. — 1897 
Schützenhaus. 


Aufwartemädchen 
wird ſofort geſucht Münzel, Bäckerſtr, 15, 11 
Eine Sommerwoßnung 


von 3 Zimmern, Zubehör und Garten iſt 
von ſofort zu vermiethen Schulſtraße 3. 


—— 


günſtiger Witterung ftatt 


Cornelius Voss. 
Preise der Plätze: zone si Som Bartz nf. 0 

£ An der Abendkaſſe: 

Eſtrade 2,25, Sperrſitz 1,75, Sitzplatz 1,25, Stehplatz 60 Pf., Gallerie 40 Pf. 
gaſſenöffnung 7 Ahr, Anfang 8 hr. 
LEEEIEITERTITEDERETTT TI NN 1 

Heute 8 
Sonnabend, den 8. Mai cr. 5 
Nachmittags 4 uhr. 
Fxröfnung - 
des - 
Internationalen Volksiststi $ 
Thorn-Mocker. 8 
Der Festplatz erreicht eine Ausdehnung von 60 000 tr. 3 | 
200 der größten und neueſten Schaugeſchäfte @ 
finden Aufſtellung. 
1500 Schausteller und Künstler. 
„ .. der | 
3 Großes Militär-Concerte 
des Muſikesrps des Ulanen⸗Regiments. 
Volks- und Kinder-Belustigungen, 
Entree pro Perſon 10 Pf. Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
SSESHBIIERFESHPYBTRH3B 
2 2 
=4& verein. uhenhaus⸗ 
Sonntag, den 9. Mai: Garten. 
Turnfahrt nach Ostrometzkof 2 eg, den 9. Mai 1897 
1 te 11, br See be MER” Groies ER 
ountag, 11% r Vorm. Hauptbahnhof, 
eee, Sms. Site] Crüſnung s- 
NB. Die Zurnfabrt findet auch 11 2 4 
oncert 
mit Brillant-Beleuchtung 
von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Sonnabend, 8. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


rſammlung. 


agesorduung. 1) Rechnungslegung. 
2. Bericht über Thätigkeit. 3. Wahl des 
Vorſtandes. 4. Vortrag über Sanitätsweſen 
in der Wehr. 1 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein, 
Zweigverein Thorn. 


Sonnabend, den 8. Mai er., 
Abends 8⅛ Uhr 
im Schützenhause 
Außerordentliche 


Haupt⸗Verſammlung. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ftatt. ug 


Mailuft! Mailuft! 


Wisniewski’s Restaurant, 
Mellienſtraße 66. 
Sonnabend, den 8. Mai 1897. 


Grosses Wiener Kappentest, 

verbunden mit g Waldpolonaiſe. 

Hierzu ladet ergedenft ein Wisniewskl. 
Entree frei. 


ö 11 Lulk au. 
ee ae Erſcheinen und Einführung S onnt 3 Den. 9. Mai 1897, 
1915 Der Vorstand. ränzchen, 


wozu ergebenft einladet F. Heinemann. 
Anfang 4 uhr Nachmittags. 


Kirchliche Nachrichten. 

m Sonntag, Jubilate, den 9. Mai 1897. 
Altfisdt. evang. Kirche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 


Meuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Gotta. daun 
0 Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
2 (Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß, 


Nenftäbt. evang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Athleten-Verein „Frisch auf“ 


Sonnabend, den 8. Mai 1897 
Grosse 


Vorstellung. M 


Auftreten des ſtärkſten Mannes Danzigs 
Herrn Bugaiski. 

Das lebende Carouſſel, 
dargeſtellt von 6 Vereinsmitgliedern. 
Produktion 
der Jugendabtheilung des Vereins 
mit Gewichten und Kugelſtangen. 
Genick⸗Ringkampf. 
Schweizer Gürtel Ringkampf. 
Griechiſch römische Ringkämpfe. 
Vorträge 
eines ausgezeichneten Komikers. 
Zum Schluß: 

Tanz 
bis zum Morgen. 


Evang. luth. Kirch 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdtuft 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Prediger Frebel. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 


— ä (—„— 


Muſik von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗[Vorm. 11 ½ Uhr: Kindergottes dienſt. 


Regiments S A101 Drrſelbe. 
nfang *. Evang. Kirche zu Podgorz. 
Preiſe Ss Piat: Sperrſitz 1 Mark, Vormittags 5 Uhr: Votes x 
1. Platz 75 2. Platz 50 Pf [Herr Pfarrer Greulich aus Schulitz⸗ 
Kind er die Hälfte. Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
i ; Evang. Schule zu Lulkau. 
Um recht ene Vorm. 10 Uhr: Lenker. 


Herr Prediger Hiltmann. 
J. A.: August Bratzke. Zwei Blätter. 


